
Buchbesprechungen
eorg Kirchberger, Neue Dienste un Gemenn- Iythen und des Katechisten hinaus. Für die Aus-

destruRturen ıIn der katholischen Kırche Indone- übung des Priıesteramtes wird für Indonesien iıne
S1eNS. Veröffentlichungen des Missıonspriesterse- stärkere Eingebundenheit In einen Rat Von Pres-
MINAFS SE Augustın hei Bonn Nr. 3 9 Steyler Ver- bytern gefordert. Als nicht hilfreich empfindet
lag 1986, 255 der KRez die Angabe der Liıteratur mıiıt einer Num-

8918 STatt mı einem Kurztitel.
Franz Courth SAC. VallendarDie vorliegende missionswissenschaftliche [)ISs-

sertatıon (St Augustin) enthält gemäß ihrer The-
menstellung die verschiedensten Aspekte: m1S-

Czeslaw Stanıslaw Bartnik, Formen der polıiti-sionsgeschichtliche, religionsgeschichtliche, pa-
storaltheologische und (mit Blick auf das kirchli- schen Theologte ın Polen Eıchstatter aterıa-
che Amt) uch dogmatische. Auf s1e sel 1m folgen- hen Abteılung Philosophie un Theologıe

4) Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 1986,den abgehoben.
Die pastorale Notsıtuation In Indonesien (aus- 160 S’ I< 39,—

gedehnte Pfarreien und Priestermangel) machen
den verstärkten Eınsatz VOIN Laıen 1m Seelsorgs- Der ekannte polnische Theologe, Czeslaw
dienst erforderlich. Posıtiven Auswirkungen die- Stanislaw Bartnık, der Katholischen Universıta
SCS Eiınsatzes (verstärktes Verantwortungsbe- Lublin hat eın Buch SallZ besonderer Art In der
wulßtsein) stehen negatıve Konsequenzen CN- Bundesrepublik Deutschlan: veröffentlichen las-
über: dıe Aushöhlung des hierarchischen mtes SCI1 über die » Formen der politischen Theologie In
So sehr der UfOr dem Bemühen ıne Entkle- Polen«. Das Werk enthüllt nämlich VO  a eiıner
rikalisierung der Kirche Indonesiens aufgeschlos- bisher unbekannten un! zugleich SPaMNe-
SCIl egegnet, S1e' uch die atente Gefahr den Seite die reichen Sparten der polnischen
einer Aufhebung der wenıgstens »Eindäm:- Theologie. amı könnte I11all stellt ıne
INUNS« des Weiheamtes. Dem trıtt Kirchberger polnische Form der Befreiungstheologie dar.
VO  — einem olıden ekklesiologischen Ansatz her Der deutschsprachige Leser hat schon lange auf

eın olches Werk Wi omMmm' die Arbeitentgegen, der IL Vatıcanum orjentiert ist Zur
Profilierung berulft sich der UftOr auf probate des polnischen Theologen ben allen Erwartun-
theologische (meistens deutschsprachige. uto- SCH und eiıner Zeıt, da ın Kom VO  —

e Deutlichere Kritik hätten die Thesen VO  an einer WenNn uch anderen Befreiungstheologie
Hasenhüttl erfordert; dafür verweiıst 1L1UT auf gesprochen wIird. Gleich 1mM Vorwort des Werkes
die Ausstellungen VOIl ehl Ahnliches überrascht Proi. Bartnik den deutschsprachigen
gilt uch für a]Sp (D Anm 143) eın Leser, WE zugibt: »Zweitellos sSte. das pol-
eıgener dogmatischer Ausgangspunkt, VO  — dem nische Denken überhaupt und das philosophische
her der V{. ıne Entflechtung des kirchlichen Am- un theologische Denken 1mM besonderen unter
tes ıIn verschiedene Dienste für Indonesien VOI- dem übermächtigen Einfluß des deutschen Den:-
schlagen möchte, ist eindeutig: »Als Repräsenta- ens Oftmals lassen sich die polnischen Philoso-
tiıon Christi un!: der Kirche hat dieser eitungs- phen und Theologen, VOT allem den UnıLhversIi-
dienst sakramentalen Charakter un: wird durch aten un: anderen Hochschulen, iın ihrer ezep-
das Sakrament der Weihe übertragen. Das akra- tıon der deutschen Errungenschaften azu hinrei-
ment der Priesterweihe bezieht sich nicht 1Ur auf ßen, deutsche Werke hne Jjegliche Anpassung
die Vollmacht ZUT Spendung ein1ıger Sakramente, die polnische Kultur un! Mentalität Wort für
sondern auf den gesamten Aufgabenkomplex, der Wort 1Ns Polnische übersetzen un! gleich-

den Hirtendienst ausmacht. Umge- Sa} 1mM Namen der Allgemeinwissenschaft leh-
kehrt benötigt jeder, dem die Hirtenaufgabe über- (61)
tragen wird, das Sakrament der eihe, weil die Politische Theologie versteht der uUuftfor mıt
Leıtung eıner christlichen Gemeinde keine blo[$ Joh Bapt Metz sehr weitgefaßt. »Ich stiımme mıiıt
organisatorische Aufgabe ist, sondern sakramen- Profi. Metz uch arın überein,« schreibt Bart-
tal Christus, den ew1gen 1:  en, für die Gemeinde nık, 71 »dal die politische Theologie

mıt der Geschichtstheologie, ın deren Rahmen s1edarstellen soll« Der eindeutig skizzier-
ten ordinis ist nicht weniger eindeutig die exıstiert, her auf die christliche Praxeologie hin
Tre VOIN der iurisdictionis zugeordnet. oszilliert. In diesem Geiste ll ich einen be-

stiımmten Abriß der politischen Theologie ın Po-DIie konkrete Entflechtung des hierarchischen
mtes auf dıe besondere Seelsorgslage ın Indone- len geben, die zugleich für die polnische
s1ıen au: 1mM (Grunde auf ıne Aktualisierung der Theologie einen sehr spezifischen Verstehensho-
alten Dienste des Diakons, des Lektors, des Ako- rızont darstellt. Der gewaltsame Übergang von
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der Theorie Z DU 0 ekklesialen Prax1ıs cheıint eın Johann Enıchimayr, Wıederverheiratet ach
Grundzug des polnischen ıstentums seln. Scheidung. Kırche ım Diılemma. Versuch einer
Natürlich möchte ich lediglich meıne eigene Sicht pastoralen Aufarbeitung, Herder, Wıen 1986
dieser polnischen politischen Theologie darlegen.
Gleichwohl bın ich der Meınung, da diese Theo-

Eın ach W1e VOT stetiges Ansteigen der Sche!1l-
dungszilffern, eın immer häufigeres Zerbrechen

logie keinen Bruch mıt der Weltkirche edeutet, der Ehen uch VO  am} praktizierenden Katholiken,sondern diese 1mM Gegenteil erganzt, bereichert eın drastisches Durchschlagen der Scheidungspro-und LLIUTLr {Wwas anders ZU) Ausdruck bringt. Wer blematik selbst DIS hiıneıin ın die etzten Nischen
s1e jedoch nıcht egreift, der wird die I1 In der volkskirchlicher Gegebenheiten 1m laändlichen
Kırche ın Polen betriebene Theologie N1C| tiefer KRaum, eın Zerbrechen VO  — Selbstverständlichkei-
verstehen können. och einmal Destätigt sich al- ten 1mM Lebensverhalten ın diesem Bereich, VOEI -
5 diesmal auf dem Gebiet der Theologie, Goe- bunden mıt einem iImmer massıveren Hinterfra-
thes bekannte Maxıme: ‘Wer den Dichter ll SCII der theologischen Legitimation der diesbe-
verstehen, muß In Dichters Lande gehen’«. züglichen kirchlichen Leitlinien: all das iıchert

Den Leser rwartet Iso ıne wertvolle Lektü- der Arbeit Enichlmayrs eın es Mal Aktua-
T' die das Biıld des Nachbarlandes 1mM allgemeinen lität
und 1m theologischen Bereich 1mM besonderen
sentlich erweıtert. Deswegen gilt Jer dem UfOr Was Enichlmayr azu bieten hat, ist ıne
besondere Anerkennung un! der Katholischen echte pastoraltheologische Arbeit, die sich UrC.

ihre theologische Fundierung wohltuend VO  —UnıLversıitä Eichstätt ank für die Verölifentli-
chung dieser interessanten Arbeit. In diesem Z manchen, letztlich bloß 1m Sozlologischen blei-

sammenhang ist die Widmung des Buches nicht benden Schritten uch ekannterer Autoren
terscheidet;: überdies besticht s1e UrC| die usge-übersehen. Der polnische uUftfOor wıdmet

»allen Freunden In eutschland« amı möchte wogenheit ihrer Posıtion.

recht breite Schichten der Leserscha: errel- Der Uftfor iıst ın der Anthropologie daheim Hr
chen. bietet ıne fundierte anthropologische Situations-

Proi. Bartnik 1st der Meınung, da ıIn einem analyse der Betroiffenen, differenziert dabe! klug
zwischen den recht unterschiedlichen Verhältnis-weıten Sinne des Wortes ıne Theologie der Be-

ireliung eın jedes olk entwickelt natürlich jedes SC}  — eiwa denen, deren Ehe nichtig ist, sıch
Oolk 1ın seıner ihm typischen Art und Welse. Das ber die Nichtigkeit Juristisch nicht mehr bewe!l-

SCI1 Jäßt, und denen, deren Ehe sicher gültig Walbesprochene Buch ist ben ıne Antwort, WwW1e der
Prozelß der Befreiung ın der polnischen Geschich- un! die schuldhaft ihre Ehe zerstort haben eLE:;
te und der egenwa VOT sich ist und insgesamt nenn:' sechs verschiedene Katego-
sıch weıter entwickelt. DIies schildert der UftOr in rien) un beweist sensibles Verständnis für die
acht Themenkreisen: Das Buch beginnt mıt der bıittere menschlıche Seite dieser Problematik, die
Erörterung ber das Problem der »partikularen« and VO  —_ Fallbeispielen näher beleuch-

tet Enichlmayr omMmm ach der Sichtung derTheologie. Die folgenden wel Kapitel sprechen
VO:  =) den Magıistralen des christlichen Denkens ın personalen Ursachen dem Schluls, dalsß der
Polen un! den gesellschaftlich-politischen Leıt- heutige rend, sich scheiden lassen, WE

ideen In der polnischen Geschichte. Kapitel eben nicht mehr geht, die Scheidung begünstigt,
spricht VO  —_ der der Kıirche 1m Prozelß der wobel der aa Ure die Liberalisierung des
Sozlalisation un! Personalisation der Gesell- Scheidungsrechtes diesem ren!: nicht VeTl-

schaft Einen Reichtum Gedanken bilden die antwortlich ist. Bıttere Tkenntnis aus (in der
nächsten Kapitel: »Christus als der Grundstein Schweiz) untersuchten geschiedenen Ehen Zu
des Menschseins und der Gesellschaft« SOWIEe wenı12g wird ın die Scheidungsprophylaxe Inve-
» DIe marliologische religiös-gesellschaftliche Iko- stie: rechtzeitiges Vorbeugen könnte oft helfen
C« Die Lehre Kardinals Wyszynskis über die 43)
Nation un die Seelsorge der Natıon 1m Schoß In der theologischen Analyse stellt der UftfOr
Europas ach dem Kerygma Johannes Pauls A die wiederverheiratet Geschiedenen hinein ZWI1-
bilden die wWwel etzten Kapitel. schen ihre Schuld VOT ott und Gottes unwıder-
le ben genannten Themenkreise bilden ıne rufliche Barmherzigkeit.

feste Einheit Wie eın roter Faden läuft durch das Enichlmayr ist zuzustiımmen, WEeNnNn teststellt,
I Werk VO  — Proi. Bartnik die rage, welche dalß uch ın der Ehe wiederverheirateter Geschie-

dener wesentliche menschliche Werte verwirk-Formen die politische Theologie 1n Polen
nımmt. licht werden un ıne solche Ehe uch theologisch

Edward Walewander, Lublın niıcht ınfach »Nıchts« ist, wesentlich bleibt dabe!i


